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146 Obwohl iıch keine Entdeckungen ber die beiden 1m Titel genannten
Gegebenheıten biıeten kann, werde ıch ennoch einıgES N der Fülle des
Stoffes mitzuteilen versuchen.

Unsere Vortahren schon 1im P Jahrhundert 1n einem gewıssen
Prozentsatz Christen, WI1€e CS auch Papst Johannes Paul 88 iın seiınem

Schreiben die ukrainıschen Katholiken festgestellt hat Aus
diesen Jahrhunderten tTammen auch Aufzeichnungen einıger Namen ola-
wischer Pılger; die 1n die Miıssıonierungszentren Salzburg und Aqgquuleıa
der Cividale gekommen sind

Die Altesten Zeugnisse ber dıe Pilgerfreudigkeit uUunNnseres Volkes sınd
das Verbrüderungsbuch des tıftes St Peter 1in Salzburg und das Evange-
1arıum VO Civıidale, beide AaUus dem 9./10 Jahrhundert. Aufzeichnungen
Ühnlicher Art tTammen auch Aaus den nächsten Jahrhunderten.

Zahlreicher sind die Daten VO den spateren Pılgerfahrten der Slowe-
HCNn 1n die Rheinländer. Aus dem westlichen Teıl Ungarns, och heute
Slowenen leben, sınd 1im Jahrhundert regelmäßıge Pıilgerzüge urkund-
iıch erwıesen. Im 15 Jahrhundert gesellten sıch ıhnen auch Pılger Aus

anderen Ländern des heutigen Sloweniens. Ihre Ziele Aachen,
öln und Trıer, INnan die Heıiliıgen Dreı Könige verehrte, und die
Christus-Tunika jedes achte Jahr Ööffentlich gezeıgt wurde. Noch aus dem
19 Jahrhundert sınd Schilderungen VOIl Pılgern bekannt, die Fufß VO  —

Maribor ber Klagenfurt, Vıllach, Innsbruck der Salzburg ach Augs-
burg SCZOSCH sind; weıtere Haltestationen Landshut, Eıchstätt,
Worms, Frankfurt, Maınz und Koblenz. Manche sınd MmMI1t Schiffen wWel-
tergepilgert, die meısten jedoch Fu SO eiıne Pilgerreise dauerte 7Z7We]
Monate, 1m Herbst der im Frühling.

Im Aachener Dom haben die Stadträte VO Ljubljana und Kran) ein
Benetfizıium mıt einem Altar und einem Priester gestiftet seıner Obsorge

die „wendischen“ (=slowenischen) Pılger ANVETIFAauHt Der Altar
wurde den 1er Kırchenvätern (darunter Hıeronymus, 1mM slawıschen
Süden sehr verehrt, da als Erfinder der glagolıtischen Schriuft gegolten
hat), spater aber den hIl Cyrillus und Methodius geweıht.

Die Pılgerfreudigkeıit W ar intens1V, da{fß sS1e Primus Trubar, der
spatere protestantische Reformator in seinen Predigten och als atholi-
scher Priester und Domhbherr 1in Ljubljana, nachher auch 1n seınen Schrift-
ten heftig angegriffen hat, W1€ ZUuU Beispiel in eiınem Satz 1mM Jahr 1562 iın
einer deutschen Vorrede FT sloweniıschen Buch „S1C wallfarten gar offt
sChH Rom, gehn Loreto, gehn Utting, gehn Wolffgang 1Ns
Beyerland, vnd allweg ber sıben Jar 15S gehn ach 1Ns Nıderlandt.“

Dıi1e alteingewurzelte Begeıisterung der Slowenen für das Walltahren
benutzte der katholische Bischof VO Ljubljana Thomas Hren als Miıttel
ZUTFr Wiederbelebung und Erneuerung des katholischen Glaubens: tırug
dorge dafür, dafß die während der Reformatıon fast VELSCSSCHCH slowenıi-



schen Rechte be] der Pfründe iın Aachen wurden und auf diese
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erhielt.

Das Pılgern ach den anderen Urten, Compostella, Loretto, Rom,
sınd in den historischen Quellen nıcht gründlich belegt und erforscht,
aber die Pılgerreise ach Rom hat das slowenische Wort für das Pıl-
SCIN gepragt: romanyje, romatı ach Rom gehen).

uch 1n Slowenıien haben sıch schon sehr früh einıge Kırchen als all-
tahrtsorte entwickelt, sehr eliebt solche auf den Berggipfelnund Hügeln gelegene Kıirchen. Marıenkirche 1n Marıa Saal Gospa
sveta) ın Kärnten 1st schon 760 entstanden, VOT dem Jahr 1000 die
Heıligen Berge Svete gore der östlıchen slowenischen Grenze,
annn Log be] Vıpava, die Kırche auf der Insel 1m Laak Bled In das

Jahrhundert reicht die Wallfahrt auf den Luscharıberg Svete
VıSarje) der Dreiländerecke des germanıschen, slawıschen und LOIMNAU-
nıschen Volkes. Schon en dieser alten Zeıt die Slowenen aus Kraın
auch ach urk Krka) 1ın Kärnten gepilgert, die Emma das Klo-
Ster stıftete, und orthın machte der Heılige Vater Papst Johannes Paul
I8 mıt den Vertretern der re1ı ben gCNANNTLEN Natıonen seıne Pılger-fahrt

Nach dem Konzıl VO TIrıent 1im Jahrhundert vermehrten sıch die
Marıenwallfahrten den alten kamen azu Monte bei Görz

Sveta OTa prı Gorıcı1), Neustift (Nova Stifta) be] GornJigrad und be1
Ribnica

uch ein1ıge Heılıge wurden sehr verehrt, ihnen Ehren Kıirchen
errichtet und ıhnen gepilgert. Ich 11UT Jodocus OS be]
Kran]J, Valentin und Peregrin (=Limbarska gora), Jakobus, Achazıus,
Primus PriımozZ), Kosmas und Damıan, Rochus, Peter, Nıkolaus,
Luzıa, die die bekanntesten sınd

Eınst sehr ekannt War auch die Walltahrt ach Vıllach ZU Blut,auf den Oelberg Gora Oljka) Rande der Savınjska dolina und auftf
den Kreuzberg Krızna gora) bei O7 1m südlichen Slowenien: S1e
haben och heute iıhre Geltung, wenngleich nıcht 1n grofßem UmfangW1€e die Muttergotteswallfahrtsorte.

Mıt den Wallfahrten hat das olk auch einıge Volksfrömmigkeitsfor-
Inen verbunden, Z Beıispıel die leinen Andachtsbildchen, die den
Bekannten und Verwandten VO der Pilgerreise gebracht wurden, die
1aber auch den Pılgern als Andenken die schönen Erlebnisse gebliebensınd, ach ihr_em Tode 1aber mancherorts auch in den Sarg für die letzte

chriıft des Aachener Geschichtsvereines, Bd /8, 115
Vgl Joze Stabe]j, Dıie alten Walltahrten der Slowenen den Rheıin, Aachen 1967 elt-



148 Reıse mıtgegeben wurden. Größere Andachtsbilder wurden in den Häu-
SCITIN und Kırchen aufgestellt, oft als Hınterglasmalereı ausgeführt. Ex-
voto-Bilder mıt Inschriften bezeugen och heute dıe Wohltaten, dıe auft
eıner Wallfahrt erleht wurden.

Mıt den Walltfahrtsorten sınd auch verschıedene Volkslieder verbun-
den, die teıls Unterwegs, teıls Ziıel der Hause wurden.
Ausdrücke der Volkströmmigkeit sınd auch relig1öse Volkslieder und
Kırchenlieder, dıe och heute werden, TE die muıiıttelalterlichen
Marıienleise sınd heutzutage durch NEUECTEC Lieder, überwıegend AaUS dem
19 Jahrhundert, ETSSEZT worden.

In der Zeıt Kaıser Josephs E Ende des 18 Jahrhunderts, WAar das
Wallfahren staatlich verboten, aber 1m 19 Jahrhundert blühte wıeder
auf Ahnliches haben WIr während des Krıeges und ın der revolutionären
Nachkriegszeit erlebt. Trotz unzähligen Schwierigkeiten und Hındernis-
SC  } haben unsere Leute ununterbrochen wenıgstens die näheren all-
fahrtskirchen esucht und OIrt die Hılte (ottes gefleht.

Hıer in Brezje, dem Ziel eiıner verhältnismäßig Jungen Wallfahrt,; mu{fl
auch die Rolle dieser Kırche während des etzten Krıeges erwähnt WCCI-

den Wiährend der deutschen Besetzung und 1im Partisanenkrieg sınd die
geplagten Leute ununterbrochen ı1erher gekommen und haben be1 der
Mutltter Gottes Gottes Gaben gebetet. Das Gnadenbild wurde ZW ar

schon 1im Aprıl/Maı 1941 ach Ljubljana gebracht und 1n der Domkirche
Seitenaltar aufgestellt, auch OÖrfTt in der ıtaı1enıschen Besatzungs-

ZONC als eıne Filiale VO Brezje; der anderen Seıte der Grenze mi1ıt Sta-
cheldraht und Mınen, dienen können.

Nach dem Jahr 1945 mufßten uUuNsere Pılger verschiedene ausgeklügelte
Hındernisse überwinden, WCNnNn sS1e ach Brezje tahren wollten. Heute 1St
dieser Ort einer zentralen Wallfahrt für ganz Slowenien, auch außer-
halb Jugoslawıens Grenzen, geworden. Selbst HEUCGFIE Formen des Pılger-
tums sınd jer 1ın den etzten Jahren entstanden, das jJährliche natıo-
ale Treffen der Alten und Kranken, der Ausgewanderten

Zu den schon erwähnten Formen der Volksfirömmigkeit möchte ıch
och einıge hıinzufügen, die „Maıandacht“. Diese iın den anderen
Teılen Europas schon einıgermaßen bekannte Art der Frömmigkeit hat
InNnan VOT 140 Jahren ach Slowenien gebracht und Zzuerst 1ın Ljubljana e1n-
geführt. Zusammen mıt anderen Andachten 1St S$1€e sehr elıebt geworden,
Jjedes Jahr erscheinen eCcCue Bücher mıt Lesungen für die 31 Maıtage und
werden ın den Kırchen und Heımen der anderswo gelesen. Dazu sıngt
Ianl die Kırchenlieder als Volksgesang der für Chöre, Gebete werden
dazugefügt, darunter VOT allem die Lauretanısche Lıtanel.

Die Litaneıen sınd eıne besonders beliebte Gebetsart. Oft singt INan S1Ce
auch (natürlıch mehrstimm1g), mıt kurzen Liedern ach reiı der sechs
Invokationen, W as vielleicht eın slowenisches Eıgengut seın scheint.



Der Rosenkranz wırd och immer SCIN gebetet, obwohl das abendliche 149Familienleben mıt dem Fernsehen ungünstıg auf das vemeınsame Gebet
wirkt. Mancherorts betet INan den Rosenkranz VOT der ach der Messe,
besonders im Oktober. uch den Rosenkranz wI1issen WIr mıt den ZWI1-
schen den Dekaden eingeschalteten Liedstrophen bereichern und
lebendiger machen.

Das dreimalıge Angelusläuten 1St überall bekannt: dieses Gebet wurde
ın der etzten Zeıt neulich VO  e den Bischöfen empfohlen.

Der Kreuzweg 1St mancherorts nıcht 1Ur als bloßes Gebet 1n der Kır-
che, sondern auch als öffentliches Gebet im Freıen den Kreuzwegsta-
tionen erhalten worden. Viele Kıirchen als die letzte Statıon gebaut,

1ın Stepanja Vas Rande VO  — Ljubljana, heute die Kapuzınerdie Cu«e Pfarrei betreuen. Das Beten eım Kreuzweg wiırd gewöhnlich
auch miıt SCSUNSCHCN Strophen unterbrochen.

uch verschiedene Prozess:onen 1ın früheren Zeiten 1e] häufigerals heute, doch annn Ian 1n ländlichen Pfarreien och immer dıe Flur-
prozessionen den Tagen VOT Chriästı Hımmelfahrt sehen. Dıie ron-
leichnamsprozession wırd bei unls ach dem mitteleuropäischen Muster
mıt ıer Statiıonen, Evangeliıenlesung und Fürbitten und viermalıgem
SCSUNSCHNCH degen mıt der Monstranz geordnet. Es z1ibt Pfarreien, sol-
che Prozessionen auch einzelnen Sonntagen 1im Sommer stattfinden.
Als eıne Besonderheit mu{fß 1aber die Usterprozession mıiıt dem Allerheilig-
STEN und Osterliedern erwähnt werden, da sS1e als der letzte Rest der eINst
sehr dramatischen Osterbräuche überall och sehr geschätzt wırd und
auch VO  en der Ostervıgıl nıcht verdrängt wurde. Mancherorts wırd
die Prozession als Einführung in die frühe Messe Ustermorgen gehal-
FeEN,; xibt aber auch Pfarreien, die diese mıt der Vıgil verknüpfen
einıge Abend als Lichterprozession, andere wıieder frühen Mor-
SCH, WCNN die Vıgıl im Dunkel des Ustertages beginnt und Ostermor-
SCH ihren Abschluß tindet.

Es o1bt och andere Formen der Volksandachten, aber das würde die-
sCcChnh Rahmen Da be1 uns schon VOT dem Konzıl das Sıngen iın
der Volkssprache während der Messe (ähnlıch dem Deutschen Hochamt)die Bedeutung der lateinıschen Liturgıie sehr vermiıindert hat, und weıl
schon 1m Jahr 1934 mi1ıt dem übersetzten Rıtuale Romanum alle Sakra-

oftiziell 1in der slowenischen Sprache erteılt wurden, hat InNnan die
nachkonziliären Erneuerungsschwierigkeiten nıcht stark empfunden
W1€e 1ın einıgen anderen katholischen Ländern. uch eıne orofße Kluft
zwiıischen der Lıiturgie und den Volksandachten 1st nıcht vorhanden. In
der erneuerten Lıiturgie wırd och ımmer SCINbdas gemeınsame
slowenische Beten ın der Liturgıie wurde als Normales empfunden.
Die volksliturgischen Gebete werden oft als Einführung 1in die Messe (Z

Rosenkranz) der ach der Messe (verschiedene Lıtaneıen) ANSC-



150 knüpft. uch mMI1t Hıltfe VO Volksandachten konnte INan die Liturgıie ZUT

Volksliturgie entfalten, W as auch dem Wesen der Lıiturgıie entspricht.

Hymnologische Quellen 1in Augsburg
Der Uniiversıität Augsburg 1St CS gelungen, ach der Gesangbuchsamm-

lung VO  w} Woalter Blankenburg auch die hymnologische Forschungsbiblio-
thek VO  } Konrad Ameln erwerben, die nıcht LU der Hymnologie,
sondern auch der Theologie, der Musık- und der Lıteraturwissenschaft
wertvolle 1enste eisten annn uch seıine umfangreiche Gesangbuch-
sammlung hat Konrad Ameln der Universität Augsburg übertragen. Mıt
den beiden Gesangbuchsammlungen und der Forschungsbibliothek, die
sıch ın der Universitätsbibliothek befinden, verfügt die Universıität Augs-
burg nunmehr ber eınen einmalıgen Quellenfundus, der ZUur Grundlage
für einen hymnologischen Forschungsschwerpunkt werden oll

Anschrift: Universitätsbibliothek Augsburg
Universitätsstraße
SAugsburg
Tel 0821/598-5300


